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Nichtbeheizen von Räumen
Der Mieter ist verpfl ichtet 
seine Wohnung in den Käl-
temonaten mindestens mä-
ßig zu beheizen. Dabei ver-
langt der Gesetzgeber eine 
Mindestraumtemperatur 
von 16° C. Dies gilt auch 
wenn man längere Zeit ab-
wesend oder verreist ist. 
Ein Verstoß gegen dieses 
Gebot ist eine „nicht uner-
hebliche Pfl ichtverletzung“ 

des Mieters, so urteilte das 
Landgericht Hagen (Az 
10 S 163/07) und gab der 
Kündigung durch den Ver-
mieter statt. 

Sofern Räume nicht aus-
reichend temperiert wer-
den, besteht auch immer 
die erhebliche Gefahr, dass 
Wasser führende Leitungen 
einfrieren.

Es wird kaum jemanden geben, der bei den derzeitigen – und 
sicher weiter steigenden – Energiepreisen nicht sparen möch-
te. Die Beheizung der Wohnräume macht davon einen erheb-
lichen Anteil der Kosten aus. So ist es auch verständlich, 
dass hier versucht wird Kosten zu sparen. Dies ist auch rich-
tig und vernünftig. Der Weg zum Sparen ist jedoch bei vielen 
Mietern falsch. Deshalb sollen hier nochmals die wichtigs-
ten Regeln zum Heizen angesprochen werden :

Sparsam heizen, wie geht das?
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Falsche Regulierung

Alle Heizungen der Wohnungsgenos-
senschaft Noris eG, ausgenommen 
Nachtspeicher- und Gaseinzelheizun-
gen, sind abhängig von der Außentem-
peratur gesteuert. 

Nachdem alle Heizkörper ein selbstre-
gulierendes Thermostatventil besitzen 
und sich die Heizung  bzw. die Tempe-
ratur des Heizungsvorlaufs während der 
Nachtstunden selbst reguliert, ist ein Auf- 
bzw. Zudrehen der Heizung falsch!! 

Elektrospeicher- und Gaseinzelheizungen

Alle gemachten Angaben gelten auch für Nachtspeicher- und Gaseinzel-
heizungen. Lediglich die Regulierung müssen Sie selbst steuern.
Bei Nachtspeicheröfen sollte ein „Nachheizen“ mit teuerem Tagstrom 
vermieden werden. Dazu ist es erforderlich, dass Sie die Speicherung 
rechtzeitig an die erwarteten kalten Außentemperaturen anpassen.

Bernd Roth, Vorstand

Zusammenfassend gelten folgende Regeln:

• Stellen Sie die Thermostatventi-
le entsprechend der von Ihnen 
gewünschten Zimmertemperatur 
ein. Alles andere regelt ihre Hei-
zung. 

• Drehen Sie nie die Heizung ab. 
Dies führt zum Auskühlen der 
Wände, die mit einem Vielfachen 
an Energieaufwand wieder auf-
geheizt werden müssen. 

• Bitte drehen Sie die Ventile nur 
beim kurzzeitigen Stoßlüften 
ganz ab!

• Schließen Sie die Rollläden. Dies 
trägt spürbar zum sparsamen 
Heizen bei.

• Verstellen Sie nie den Heizkörper 
mit Möbeln, Vorhängen udgl.
Die Wärmeabstrahlung wird 
hierdurch gehemmt!

Neueinstellung 

Herr Markus Eberlein verstärkt seit 
1.8.2009 unser Team im Bereich des Re-
giebetriebes.

Herr Eberlein ist als ausgebildeter Gas- 
und Wasserinstallateur künftig für Re-
paratur-, Instandhaltungs- und War-
tungsarbeiten in den Liegenschaften 
der Noris eG tätig.

Wir freuen uns, dass wir Herrn Eberlein 
als Mitarbeiter gewinnen konnten und 
wünschen ihm Erfolg bei seiner neuen 
Tätigkeit.

Personalnachrichten
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Richtig lüften, Schimmel vermeiden!

Viele Mieter wenden ein falsches Lüftungsverhalten an. 

Hintergrund:

In energetisch sanierten Gebäuden sind 
die Gebäudehüllen faktisch dicht. Da-
mit fi ndet so gut wie kein Luftaustausch 
statt.
In Räumen, in denen sich Personen 
aufhalten, fällt immer Wasserdampf 
an. Besonders stark entwickelt sich die-
ser beim Kochen, Duschen, Baden und 
selbst beim Schlafen. Ein erhöhter An-
fall von Wasserdampf ergibt sich auch, 
wenn in der Wohnung sehr viele Pfl an-
zen sind.

Diesen Wasserdampf gilt es mehrmals 
täglich aus der Wohnung abzuführen!

Hierfür ist nur eine Stoßlüftung richtig. 
Dabei wird das Fenster täglich mehr-
mals für einige Minuten ganz geöffnet, 
unabhängig von der Außentemperatur. 
Ideal wäre eine kurze Querlüftung. 

Absolut unsinnig 
ist eine Kipplüftung!

Dabei kühlen die fensternahen Bereiche 
(Leibungen, Sturz, Wände) aus. Nach 
dem Schließen der Fenster kondensiert 
– meist unsichtbar – Wasserdampf aus 
der warmen Zimmerluft. Bei Erwär-
mung blüht dann der Schimmel.

Hinweis:
Wenn Sie bei sehr niedrigen Außentem-
peraturen zu lange lüften, kann es sein, 
dass das vollständig abgedrehte Ventil 
des Heizkörpers trotzdem „anspringt“. 
Das ist richtig, denn im Thermostatven-
til ist eine Frostsicherung eingebaut, 
damit der Heizkörper nicht einfrieren 
kann.

Fazit:
Tritt in Räumen von energetisch sanier-
ten Gebäuden Schimmel auf, so liegt 
der Grund hierfür ausschließlich im 
falschen Lüftungsverhalten des Mie-
ters, denn die Gebäudehülle ist rings-
um „warm eingepackt“. Nach energe-
tischen Sanierungen ist gegenüber der 
alten Situation ein vollkommen anderes 
Lüftungsverhalten notwendig.
Wir dürfen Sie bitten, die gegebenen 
Hinweise in ihrem eigenen Interesse am 
sparsamen Heizen künftig zu beachten.

Bernd Roth, Vorstand
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Städte sind meist Er-
wachsenenwelt. Aber 
auch Kinder brauchen 
Freiraum, müssen 
spielen! Dazu braucht 
es zuerst Verständnis 
von den „Großen“!
Doch auch die „Klei-
nen“ müssen Regeln 
lernen, denn Freiraum 
für Kinder heißt ja nicht alles dürfen.

Es geht um das gute Zusammenleben!

Dieser Initiative der Stadt Nürnberg 
möchten wir uns als Wohnungsgenos-
senschaft Noris eG anschließen und in 

diesem Zusammenhang auf 
die beidseitig gel-
tenden Spielregeln 
für „Groß“ und 

„Klein“ eingehend, 
informieren.

Spielen ist Kinderrecht
In Art. 31 der UN-Konvention ist das 
Recht der Kinder auf Spiel und Freizeit 
festgeschrieben. 

Auch einmal ein Auge zudrücken
Ein Ohr kann man nicht zudrücken, 
aber ein Auge! Also, erstmal innehalten, 
wenn es lauter wird und sich 
fragen, ob es 
wirklich so 
schlimm ist!

Mach mal (Lärm-) Pause!
Trotz allem müssen die 
Ruhezeiten von 13-15 Uhr 
und von 22-7 Uhr eingehalten werden.

Bei Krankheit: PSST!
Ist einmal ein Hausbewohner krank, 
nehmen wir alle Rücksicht und versu-
chen leiser zu sein!

Sandkästen sind kein Hunde- oder 
Katzenklo
Sandkästen und Grünfl ä-
chen sind kein 
Klo für Hund 
oder Katze. Und 
wenn´s einmal 
passiert: Bitte 
wegräumen!

Wohin mit dem Kinderwagen
Flucht- und Rettungswege müssen im-
mer frei bleiben. Sollte das Treppenhaus 
breit genug sein, dann ist ausnahmswei-

se Kinderwagen oder 
Gehhilfe an der 
Seite abzustel-
len; aber nur in 
Absprache mit 
dem Vermieter!

Reden ist besser als Schreien
Konfl ikte sind völlig normal und oft 
durch ein Gespräch zu lösen. Schimp-
fen alleine schadet meist mehr als 
es bringt, denn dann 
wird zurück 
geschimpft 
und gar 
nichts ist er-
reicht.

WIR FÜR UNS!!

Eine Hausgemeinschaft ist erst dann 
richtig lebendig, wenn Groß und 
Klein, Jung und Alt miteinander re-
den, Verständnis füreinander zeigen 
und sich auch gegenseitig helfen!!

Auf gute Nachbarschaft.

Auf gute Nachbarschaft!
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Fünf Prozent Lichtausbeute, 95 Prozent 
Wärmeverluste, eine Lebensdauer von 
nur 1000 Stunden – das ist die trauri-
ge Bilanz von althergebrachten Glüh-
lampen. Kaum ein anderes technisches 
Gerät weist eine so schlechte Energie-
bilanz auf. 

Etwa ein fünftel der Welt-Elektrizitäts-
erzeugung wird zurzeit ausschließlich 
für die Beleuchtung aufgewendet. Das 
entspricht ca. 2650 Terra-Watt-Stunden, 
eine Zahl mit 12 Stellen vor dem Kom-
ma. Der größte Teil, ca. 70 Prozent, wird 
mit den herkömmlichen Glühlampen 
umgesetzt, die einen Wirkungsgrad 
von sehr bescheidenen fünf Prozent 
Lichtausbeute haben, obwohl es jetzt 
schon wesentlich sparsamere Alternati-
ven dafür gäbe. Ein Drittel dieser Ener-
gie könnte heute schon laut einer Studie 
von Osram bei Einsatz energiesparen-
der Beleuchtungskörper eingespart 
werden. Umgerechnet auf das umwelt-
schädliche Kohlendioxid würden 450 
Millionen Tonnen weniger die Umwelt 
belasten.

Die EU hat ein Maßnahmenpaket ge-
schnürt mit dem der Energieverbrauch 
durch elektrische Geräte stark gesenkt 
werden soll. Darin enthalten ist eine 
Richtlinie, in der Mindestanforderun-
gen für Haushaltsbeleuchtung festge-
legt sind.

Dies bedeutet einerseits Schutz für die 
Umwelt durch weniger CO²-Emissionen 
und fi nanzielle Entlastung für die Haus-
halte, andererseits bedeutet dies aber, 
dass seit 01.September 2009 besonders 
energieintensive Lampen für die Nut-
zung in privaten Haushalten in der ge-
samten EU nicht mehr in den Verkehr 
gebracht werden dürfen. 

In Stufen bis 2012 werden alle gängigen 
Glühlampen aus dem Verkauf genom-
men. Auch bestimmte Halogenlam-
pen werden davon betroffen sein. Es 
wird aber Ausnahmen für besondere 
Anwendungen geben, beispielsweise 
Spezialglühlampen für Backöfen. Diese 
Lampen werden dann auch weiterhin 
produziert, müssen aber besonders ge-
kennzeichnet sein. Diese EU-Richtlinie 
defi niert sehr genau, welche Lampen 
ab wann nicht mehr verkauft werden 
dürfen.

Das betrifft vor allem die traditionel-
le Glühlampe. So gibt es jetzt ab dem 
01. September 2009 keine matten Lam-
pen mehr, außer sie entsprechen der 
Energieklasse A, sowie auch keine 
Glühlampen mit 80 oder mehr Watt, 
wie beispielsweise die in Deutschland 
gängigen 100 Watt Glühlampen. 
Als Alternativen für Glühlampen ste-
hen jetzt drei Produktgruppen zur Aus-
wahl:
• Halogenlampen 

(sparen bis zu 30%Strom), 
• Energiesparlampen und
• LEDs ;

Die Glühlampe. 
Seit 2009 ein Relikt aus 
früheren Zeiten?
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Ein wichtiges Kriterium für den 
Kauf ist die Lichtfarbe:
• Halogenlampen bieten dasselbe 

Lichtspektrum wie Glühlampen.
• Energiesparlampen haben aufgrund 

ihrer Funktionsweise unterschiedli-
che Lichtfarben. 

Die Lichtfarbe wird künftig auf der Ver-
packung angegeben. Dort entnehmen 
sie auch den Hinweis, für welche Leis-
tungsstufe der Glühbirne die jeweilige 
Lampe als Ersatz geeignet ist.

Übrigens: 
Natürlich dürfen Sie die Glühlampen, 
die Sie zu Hause bereits benutzen, oder 
noch auf Vorrat haben, weiterhin ver-
wenden. Lediglich der Verkauf dieser 
Glühlampen ist innerhalb der EU nicht 
mehr gestattet. Beim künftigen Kauf 
von Lampen sollten sie jedoch im Ei-
geninteresse, die genannten Sachver-
halte beherzigen.

LED Leuchten, sparsamer geht’s nicht!

Bisher fehlte für die LED’s die sogenannte Lifecycle-Analyse. Nach einem 
standardisierten Verfahren werden dabei auch die Kosten für Produktion, 
Transport und Entsorgung des Produktes untersucht. Die Firma Osram hat 
jetzt eine solche Studie abgeschlossen:

Verglichen wurden 8 Watt LED Lampen mit 40 Watt Glühbirnen. Aus der 
Gesamtbilanz ergab sich, dass die Leuchtdiode 79,8 % sparsamer ist. Eben-
falls getestet wurden Produkte mit der sogenannten Energiespartechnik, die 
so funktionieren wie Leuchtstoffröhren. Sie kommen auf ähnliche Werte wie 
LED’s.
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